
23. Juli 2024

Opti-Wohnwelt in Insolvenz: Chancen für
einen Neuanfang?

Nach 46 Jahren meldet die Möbelhauskette Opti-Wohnwelt
Insolvenz an. Gründe sind Inflation und gestörte

Lieferketten.

In der deutschen Möbelbranche sorgt die Insolvenz der Opti-
Wohnwelt Gruppe für weitreichende Diskussionen über die
Herausforderungen, mit denen mittelständische Unternehmen
konfrontiert sind. Der Antrag auf Eigenverwaltung wurde am 19.
Juli 2024 beim Amtsgericht Schweinfurt eingereicht.
Geschäftsführer Oliver Föst kommentierte die Entscheidung,
dass sie zwar schwierig sei, jedoch eine notwendige Maßnahme.
Dies könnte auch eine Möglichkeit für einen Neuanfang
darstellen.

Ursachen der Insolvenz: Ein komplexes
Zusammenspiel

Die Insolvenz von Opti-Wohnwelt ist nicht das Ergebnis einzelner
Faktoren, sondern kann auf ein vielschichtiges Problem
zurückgeführt werden. Der Ukraine-Krieg, anhaltend hohe
Rohstoffpreise, Inflation und zerrissene Lieferketten haben
zusammen das Geschäft stark beeinträchtigt. Diese exogenen
Schocks haben insbesondere die Expansion des Unternehmens
ab 2021 negativ beeinflusst. Trotz der Übernahme von 20 neuen
Standorten blieben die erwarteten wirtschaftlichen Vorteile aus,
was sich schließlich in deutlich reduzierten Erträgen
niederschlug.

Der Weg zur Eigenverwaltung: Hoffnung auf



Restrukturierung

Das Eigenverwaltungsverfahren bietet Unternehmen, die trotz
finanzieller Schwierigkeiten eine Aussicht auf Sanierung haben,
die Möglichkeit, ihre Geschäfte stabilisiert fortzuführen. In
diesem Fall bleibt das Führungsteam unter Oliver und Michael
Föst im Amt und wird durch den Sanierungsexperten Dr. Philipp
Grub unterstützt. Ziel ist es, die Kernkompetenzen des
Unternehmens zu stärken und die besonders rentablen
Standorte zu fokussieren. Dies könnte dazu beitragen, das
Vertrauen von Lieferanten und Kunden zurückzugewinnen.

Ein Blick auf die Möbelbranche: Ein
Marktfeld in der Krise

Die Schwierigkeiten der Opti-Wohnwelt Gruppe stehen nicht
isoliert da. Die Möbelbranche in Deutschland hat derzeit mit
mehreren Insolvenzen zu kämpfen. So meldeten auch andere
traditionelle Unternehmen, darunter ein renommierten
Matratzenhersteller sowie das Unternehmen Schröder aus
Ostwestfalen Insolvenz an. Diese Entwicklungen werfen Fragen
zur langfristigen Stabilität und Zukunft der Branche auf,
insbesondere in einem Umfeld zunehmender wirtschaftlicher
Unsicherheit.

Fazit: Eine Herausforderung und Chance
zugleich

Die Insolvenz von Opti-Wohnwelt könnte sowohl eine
Herausforderung als auch eine Chance darstellen. Während die
Umstände, die zu dieser Situation führten, besorgniserregend
sind, bietet das Eigenverwaltungsverfahren die Möglichkeit zur
Erneuerung und Stabilisierung. In jeder Krise steckt auch die
Chance zur Verbesserung, und wie Geschäftsführer Oliver Föst
betont, könnte ein Neuanfang in einem sich verändernden Markt
auch die Gelegenheit bieten, sich neu zu positionieren. Es bleibt
abzuwarten, wie sich die Situation entwickeln wird und ob



andere Unternehmen der Branche aus den Erfahrungen von Opti-
Wohnwelt lernen können.
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